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ä  Beilage der Wiesbadener neuesten llacbricbten

Wiesbaden »den 25. November 1922

So leise kommt er wie ein ferner Freund
3n diese Wett , die laute , wilde, schlimme —
Und durch die Lande , öd und herbstgebräunt.
Tönt dunkel seine ernste Warnerstimme.

Wie Tränen fallen langsam , schwer und still
Die Regentropfen von entlaubten Bäumen
Auf Welkes, Wankss , das zerbröckeln will.
Auf junges , heißes , ungestümes Träumen.

Die dunkelmüde , ernste Stimme mahnt:
. »Heut meide Lust und Klang , such kein Entzücken.

Wer weiß, vielleicht hebt schon der Tod die Hand,
Auch deine Augen leise zuzudrücken.

Hörst Du ? Es tönt wie Weinen dura, den Wind —
SBie ist die Zeit so schwer und leidenstrübe . . ,
Denk heut an die, die dir gestorben sind.
Gib ihnen einmal , einmal wieder Liebe.

Wer weiß , wie oft, wie oft du sie gekräntt.
Die doch nur strebten. Liebe dir zu geben . r.l .

2)ul — Wenn dein Herz heut jener Toten den».
Dann stehn sie auf — und segnen dich— und leben."

Eugen Stangen.
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*>., Seiet mit der das deutsche Volk « erhärt Hj'-Uptmami

feinen bedeutendsten Dichter und sich selbst damit gleich ) <
t vorübergerausOt . Von, ReichsvräudenNu, ^

reiche Männer und Frauen , - des - taa U», °er WMe» mm
der Kunst und anderer Krciie den DA .der Fei . r genenr.
die an Umfang und Inhalt grober war , als sie ê eL« NSSS  ffiszruLrff°-»>«
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fd>ii& der Republik, ein Werk des Münchener Bildhauer»
fefsor Wackerle. _ __

Sultan Mohanied VI.
ist aus Konstantinopel geslohen.

Abdul Medschtd Effendi.
Lee neue Kalis.

„ 6 y » ÄS®ZL« rsÄSS8,?ÄSr
IS 'äS !? *» «'« “ »VÄi
iwn- der jüngste Bruder seines Vorgängers Mohammed ., rer,
74 Jahre alt . am 5. Juli 491« gestorben war.

Die Nationalversammlung von Angora hat de« bisherigen

WZürr
Kadettenhaus studieren lassen und war stolz darauf , da«
Sohn die deutsche Sprache periekt kannte.
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Zum Empfang des deutschen Botschafters"
Graf Brockdorff-Rantzau in Moskau.

EBSää
fennen S 'erut feat. Ter « tuf ift nicht sum erst°Lmak'n Run-f c prftet S-eftetnt öet beutlcfjen-ödfldKUt in 4*
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Gesandter in Kopenhagen die russischen Verhaltmst̂ etugehend

LLrLkL "^ " der^erste B̂otschastsratvon Radowitz.
I ®eSf 'SS Grau ». 4 der Vertreter des Auswärtigen
Amtes in Moskau Florinskn.
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Unser heutiges Bild veranschaulicht eine neue ^ rsindunz
um beschädigte Autos leicht und schnell»u transvort'eren.. Sxo
Vollgtlmmireisen aus einer starken Achse wersen unter
Border- oder Hinterräder geschoben, was innerhalb e,ner
Minute bewerkstelligt werden kann.

Die Tiara des Papftcs.
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Der deutsch« Anteil im Mcmelgebiet.



| allerlei Kurzweil |1
Zifferblaffrätfel.

Jetzt soll mir der Hirsch aber nicht mehr entkommen! — Hollah!
Wo steckt er jetzt?

Silbenrätrel.
Die erste ist gepaart . — Die letzten sind behaart.
Das .Ganze ist van gleicher Art.
Es gibt der Hausknecht Franz — Mit ihr der Ersten Glanz.

Zahlendiamant.
I

2 3 4
1 5 6 7 8

8 9 10
II

An Stelle der Zistern sind Buchstaben zu setzen, sodaß die
rvagerechten Reihen bezeichnen 1) «inen Konsonanten, 2) eine
römische Göttin , 3) einen Basel , 4) eine Zahl , 5) «inen Kon¬
sonanten. Die Buchstaben der Umrandung (von links nach
rechts gelesen und »war mit dem obersten Buchstaben, der zu¬
gleich auch als Schlußbuchstabedes Wortes Verwendung findet,
begonnen) ergeben «inen ernsten Feiertag.

123458
2 3
5 8
7 8 9
'6 7 8 9
8 9 10 11 12
7 8 9 10 11
7 8 9 10 11 12
10 11
1—12

Jahreszeit.
Verhältniswort,
persönliches Fürwort.
Teil des Baumes.
Bezeichn, für eine Ruhe-
Himmelskörper. lvause.
Gartenblume.
Mebrzabl vom vorigen
vers. Fürwort . (Worte.

SdierzrätEel.

D
Schuss

Auslösung der Raffel aus der letzten Samstagnummei.
Vexierbild : Man drehe das Bild nach rechts. Der Schäfer

steht mit den Füßen am Stamme des größeren Baumes und
verliert sich nach oben links der Ast- und Blätterkonturen . —
Berändernngsausgabe : Toteniontag . — Spitzenrätsel : Schnee¬
schuh. — Besuchskarte»-Rätie !: Cäsar Flaifchlen. — Buchstaben-
Rätsel : Kreisgericht — Reisgericht. — Rätsel : Prosa — Pola.
— Gleichklang. Gericht.

Humor.
Das Wunder . „Herr Schutzmann, bitte, sagen Sie mir,

ivenn ich in diesem Teich einige Fische finge, wäre das eine
strafbare Handlung '?" — „Rein , mein Herr , aber ein Wunder ."

Das Nötigste. Tante zum neuverlobten Neffen: "Na , Heinz,
du und Ella, habt ihr denn auch schon was für den junge» Haus¬
halt beisammen?" — Neffe: „Aber gewiß doch, Tante ! Ella be¬
sitzt «in Schnittmusteralbum und ich einen Kommentar »um
Reichsmietengesetz." - (An» der .Tugend ".)

Humor des Auslandes . „Hochadelige Damen der Gesell¬
schaft beantragen Ehescheidung, weil sie nicht wiffen, wo ihre
Männer sind," schreibt „Brooklyn Life". Sie sind wahrscheinlich
zu Hause.

Naiv . „Sie mal . Mutti , ivas Fritz für schöne Purzelbäume
schießen kann: das möchte ich auch einmal probieren ." — „Nein,
Aennchen, das paßt sich nicht für klein« Mädchen." — „Nun, dann
werde ich warten , bis ich erst groß bin."

*
Kurzweil für die Kinderltube.

Kinderkauf.
(Ein Spiel für Mädchen.)

Sieben , neun oder noch mehr Mädchen in ungerader Zahl
schließen einen Kreis , der durch „Mutter " und „Kinder" gebildet
wird . Abivechselndsteht nämlich eine Spielerin mit dem Gesicht
nach dem Kreisinnern und Kreisüußern . Die nach innen blicken,
sind die Kinder , die nach außen sehen, die Mütter . Natürlich
bleibt bei dieser Verteilung eine Spielerin übrig , die als „Zi¬
geunerin " dazu bestimmt ist, sich außerhalb des Kreises zu be¬
wegen. Sie geht rings herum und bleibt plötzlich vor einer
Mutter mit der Frage stehen: „Biet ' euch Geld 'n«n ganzen
Haufen, wollt ihr euer Kind verkaufen ?" Darauf erwidert die
Mutter rasch: „Eher will ich betteln lausen, als mein -liebe» Kind
verkaufen !" und läuft nach link?, die Zigeunerin nach rechts um
den Kreis . Wer zuerst wieder am alten Flecke ankommt, hat ge¬

wonnen. Jst 's die Mutter , so muß die Zigeunerin weiter ihr
Glück versuchen: ist's die Zigeunerin , so ist diese nun Mutter
und die Mutter muß die Zigeunerin spielen.

Vermiedene Urteile.
Ein Blinder , ein Tauber und einer, -der nur noch den Ge¬

fühlssinn übrig behalten hatte, sollten einmal entscheiden, welcher
von den drei Vögeln : Taube , Stieglitz und Nachtigall, der
schönste sei?"

Sofort rief der, der sehend ivar : „Der Stieglitz , denn dieser
bat ein prächtiges Federkleid!"

„Ei was, " ries der Hörende, „zehnmal schöner als ein
schönes Federklcid ist jedenfalls der Gesang der Nachtigall. Sir
allein verdient , hervorgeboben zu werden !"

Der , dessen Gefühlssmn nur tätig war , lächelte geriug-
schätzend, als er erfuhr , daß der dritte Vogel, der ihm auf die
Schulter flattert « und mit dem Federköpfchendie Wange strei¬
chelte, nicht genannt worden war . „Wie urteilt ihr doch töricht,"
meinte er in seiner Freude , „schön kann nur der Vogel sein,
der es wirklich gut zu uns meint und uns vertraulich nahe
kommt. Also die Taube ." ■>

So urteilt jeder, wie er's versteht, aber keiner will einseben,
daß ihm ein Sinn fehlen könnte.

Zum üofenlennfag.
Schöpfe Ruhe unterm Hügel, — Müdgeword'nes Herze du!.
Alle meine Seelenflügel — Decken dich mit Liebe za.
Hast mir ja so viel gegeben — An verschwieg'ner Herzlichkeit;
Warft mein köstlichstes Erleben — In dem flachenStrom der Zeit.
Keiner bat aus tiefstem Innern — So viel Gold mtt mir getauscht,
Keiner nachher im Erinnern — Mir so Liebes »»gerauscht . . .
Heut zur Totensontagsstunde — Bin ich wiederum dein Gast,
Danke dir von Herzensgründe, — Was du mir gegeben hast.
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